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1. Cor. Xl, 23-32.
Mel. Machs mit mir GOtt nach deiner rc.

5 i.gr haben es von Wort zu Wort
Nur aus der Schrifft empfangen,

Was vor ein Nachtmahl unſer Hort
Und Heyland angeſangen.

Kein Heyde weiß,was GOttes Stadt
H Vor Lebens-Qvell und Brunnlein

hat.
2.

Eh unſer HErr und GOttes Sohn
Nach vielen Wunderthaten

Um einen ſehr geringen Lohn 2)
Von Juda ward verrathen,

Hat er in der betrubten Nacht
Das hohe Teſtament gemacht.
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J.

Er nahm das Brod, er danckte bald,
Er brachs, er gabs den Jungern.

Und ſprach aus gottlicher Gewalt,
(Was kunte ſie verringern?)

Nehmt, eßt, das iſt mein Leib, eh ich
Getodtet bin, und denckt an mich.

4.
So nahm er auch den Kelch und

ſprach:
Trinckt alle draus und wiſſet,

Das iſt mein Blut, das man hernach
Fur aller Schuld vergieſſet,

Des Reuen Teſtamentes Blut:
Gedenckt an mich, ſoofft ihrs thut.

g.
So offt wir nun von dieſem Brob

Wie Chriſti Junger eſſen,
Vom Kelche trincken, bleibt der Tod,

Des Heylands unvergeſſen.
Wir reden gern von JEſu Pein

z) Biß einſt der Jungſte Tag wird ſeyn.
6.

Wir gehen zu dem Liebes-Mahl
Mit wahrer Buß und Glauben,

Damit wir nicht zu unſrer Qvaal
Die theure Speiſe rauben:
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Wir ſtellen rechte Prufung an,
Und alles wird mit GOtt gethan.

7

Denn wer vom Brod unwurdig ißt,
Vom Kelch unwurdig trincket,

Wer als ein Schein- und Heuchel—
Chriſt

Sich Phariſaiſch ſchmincket,
Wird ſchuldig an dem Leib undBlut,
Doch wehe dem, der ſolches thut.

g.
Er ißt und trinckt als Chriſti Feind

Jhm ſelber das Gerichte
Und macht in ſich als Satans Freund

Des HErren Werck zu nichte,
Weil er den Tiſch, den GOtt beſtellt,
Vor ein gemeines Mahl nur halt. 4)

9.
GoOtt racht auch das geſchimpffte

Mahl
Durch zugeſchickte Plagen,

Daß die Verachter manche Quaal
An ihrem Leibe tragen, 5)

Daß keiner unge krafft hier bleibt,
Der Spott mit ſeinem Nahmen

treibt.
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IO.Wer ſeine Sunde ſelbſt nicht will
Anklagen und erkennen, 6)

Der halte GOtt dem Richter ſtill,
Wenn Zorn und Eifer brennen.
7) Wohl dem, der ſeine Ruthe fuhlt,

Die niemals auff Verderben zielt.
II.

Nun, JEſu laß uns wurdiglich
Zu deiner Taffel kommen,

So wird die Schuld und Fluch dürch
dich

Daſelbſt uns abgenommen,
So werden wir gantz Engel rein
Bald ewig deine Gaſte ſeyn.

1) Pſ.XLVI, 5. Es wird gezielet auff do-
ctrinam verbi, Spiritus S.chariſmata.
v. Geier. Comment. in Pſalm. f.S21.
und die heil. Sarramente. V. H. Dan.
Cramers Bibl. Ausleg. P. 403.

2) Um die dreyßig Silberlinge. Eine voölli
ge Hiſtorie oder Mahrgen von denſelben
iſt in einem alten Buche, ſo noch in der ſo
genannten Mönchs-Bibliothec zuStol—
pen gezeiget werden kan, zu finden. Der
Titul iſt Liber de geſtis ae trina bea-
tiſſimorum Trium Regum transla-

cione,



cione, qvi gentium primicie exem-
plar ſalutis omnium fuerunt Chriſti-
anorum per me Bartholomeum de
Unckel. A. 1481. fideli exaratione
impreſſus, in 4t. Von dem Autore kan
ich keine Nachricht ertheilen, aus dem
Buche aber folgendes von den Silberlin
gen erzehlen. Tharah, Abrahams Vater
hat ſie geſchlagen, Abraham, da er von Ur
aus Chaldaa ausgegangen mit ſich nach
Hebron genommen, und dafur den Acker
zu ſeinem Erbbegrabniß erkaufft. Vor
eben dieſe zo. Silberlinge iſt Joſeph de—
nen Jſmaelitern, als Sohnen derer Leu
te, von denen Abraham den Acker gehan
delt, verkaufft worden. Nach dem Tode
Jacobs ſchickte ſie Joſeph fur Specerey
en, die man zum Begrabniß des Jacobs
haben muſte, ins Konigreich Saba, wo
ſie in den Koniglichen Schatz kamen. Die
Konigin aus Saba ſchenckte ſie zur Zeit
Salomo nebſt andern koſtbaren Sachen
in Tempel. Als Rehabeam regierete ge
riethen ſite bey der Plunderung Jeruſa
lems in die Hande des Arabiſchen Konigs,
der damals der Aegypter BundsGBenoſſe
war. Endlich nahm ſich einer von den
heiligen drey Konigen, Melchior, Konig
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in Arabien und Nubien fur, ſie dem neu
gebohrnen Konige der Juden unter an—
dern Dingen zu geben, weil er in ſeinem
gantzen Schatze keine beſſere und altere

Muntze fand. Die Mutter JEſu Ma
ria verlohr ſie auff der Flucht in Egypten
in der Wuſten, denn ſie hatte ſie nebſt dem

Weyrauch und Myrrhen in ein Tuch
eingebunden. Ein Hirte fand ſie und be
hielt ſie bey ſich biß auff eine kurtze Zeit
vor dem Leiden Chriſti. Da fiel er in eine
unheilbare Kranckheit, und begab ſich zu
JEſu von deſſen glucklichen Curen er ge
hoöret hatte, und ward von ihm geſund ge—
macht. Er wollte erkenntlich ſeyn, und
ſchenckte dieſe zo. Silberlinge mit dem
Weyhrauch und Myrrhen von neuen
dem HErrn JEſu, eben wie er alles in
ſeiner zarten Kindheit empfangen hatte.
Chriſtus aber befahl ihm, ſolche munera
in Tempel, auff den Altar zu legen. Ein
Prieſter zundete den Weyrauch auffm
Brand-Opffer Altar an, die Silberlinge
aber mit den Myrrhen ſchickte er ins Ga-
zophylacium. Nun bekam ſie Judas
und verrieth dafur ſeinen HErrn und
Meiſter. Er brachte ſie wieder, ſo daß
hernach 15. den Kriegs-Knechten, die das

Grab



Grab Chriſti bewachten, kunten gegeben
und fur die ubrigen 15. der Topffers A
cker gekaufft werden. Solchergeſtalt ſind
dieſe zo. Silberlinge von den Zeiten A
brahams an biß auff das Leiden Chriſti
ſtets bey einander geblieben, hernach aber

zerriſſen worden. Jch will hier des Au-
toris eigene Worte der Zierlichkeit wegen
brauchen. Iidem denarii a temporibus
Abrahæ usq; ad Paſſionem Domini
ſemper inſimul indiviſim permanſe-
ſerunt, per quam plurima loca in-
ſimul per tranſierunt. Sed ſtatim
dum de his perfectum fuerat, qvod
cum ipſis perfici debebat, ex tunc ab
invicem fuerunt ſeparati diviſi
poſtmodum undiave diſperſi. Wie
ſchon aus den vorigen zu ſehen, ſo nennet

Unckel die Silberlinge denarios, und
ſpricht uberdiß ſolche Muntze ware von
dem feinſten Golde geweſen, unum il
lorum denariorum circa tres flore-
nos habuiſſe in pondere valore.
Er beſchreibt das Geprage. Auff der ei
nen Seite hatte geſtanden Caput Re-
gis laureatum, auff der andern unleſer
liche Chaldaiſche Buchſtaben, welches

X5 aber



aber mit den Judiſchen Antiquitaten
ſchlecht ubereinkommt.

z) v. 25. äxeis à de Indn.
4) V. 29. un dianpi.
5) V. 30.
6) v. 31. x iauror Ao nplucr.

7) V. 32.

Parodia.
J.

a Jr ChriſtenLeut:/:
Wenn wir von Chriſti Gnaden

——Dẽõind hoch erfreut

Tafel kommen
Wenn wir allda
Das O und A Apoc. xxll, 13.

Die Speiß und Trainck des Lebens
eingenommen.

2

Ein Wunder-Freud:/:
Die alte Zeit

Jſt



Jſt mit dem Schattenwerck des
Lamms vergangen

Und Chriſtus hat
Andeſſen ſtatt
Jn ſeiner Kirchein fett Mahl ange

fangen. Eſ.xxv,6.
3.

Die Sund macht leid:/:
Und Bangigkeit

An Chriſti Tiſch iſt reicher Troſt zu
finden.

Sein Leib ſein Blut
Die rothe Fluth

Kan Sund und Holl und Teuffel
überwinden.

4.
Drum ſag ich Danck:/:
Fur Speiß und Tranck

Die mich wie Engel-Koſt Eliam
ſtarcket 1.Keg. XIX,5.ſqq.

Durch deren Krafft
Und Eigenſchafft

Mein Fuß den ſchmalen Weg zum
Leben mercket. 5. Al



Alleluja!/:
Du Ound A

Du Aund O der Chriſten ſeyge
prieſen.

Alhier haſt du
Zu unſrer Ruh

Daß du kanſt uberſchwenglich
thun/ erwieſen. Eph.lil, 20.

Meinen JEſum laß ich nicht c.

I.

Som tenax Jeſu mei,

Me Vadis decet cruento
Alligari pectori,

Usqve cœlo turbulento
Eſt Hic inſtar Phos-

phori,
sum tenax JESU mei.

2. Sum



2.

Sum tenax JESU mei,
Terra dum mihi patebit,

lpſe me totum ſibi
Hosqve ſpiritus habebit,

Unus eſt ſcopus mihi,
Sum tenax JESU mei.

3.

Viſus obſit nubilus,
Guſtus, auditusqve he-

beſcat,
Tactus abſit artubus

Umbra mortis atra cre—
ſcat.

Acta vſta ſit mihi,
Sum, tenax JESO mei.

4 Hu-



4.

Hujus tenax ero,
Quum cohortibus beatis

Junctus olim cepero
Præmium fidelitatis:

Totus eſt duleedini,
Sum tenax JESU mei.

5.

Mundus, æther næ mei
Meta non ſunt appetitus,

Quværito JEſum mihi,
Hic Redemtor eſt avi—

tus,
Subtrahens me ſudici.
Sum tenax JEsd mei.

6. Sum.



ö6.

Sum tenax JESVO mei,
Hoc latus claudam re—

pente
Namqyve vitæ rivuli

Mpatent, illo monente.
Quvam beatum! me ſe—

qvi:
Sum tenax JESU mei.
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